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Die systematische Grabung des keltischen Oppidums Staré Hradisko verlief in den Tagen vom 
15.7.-15.8. 1991 auf zwei Stellen:

1. Die in den Jahren 1989-1990 durchgefuhrte Untersuchung des Schnittes durch die 
Befestigung der westlichen Vorburg wurde beendet. Mit einem, ein Meter breiten und drei Meter 
langen Suchgraben, hat man die sterile Aufschüttungsschicht durchgraben, die waagrecht das Terrain 
nach der Wüstung des ältesten Steinwalles ebnete und somit eine Basis für die Errichtung von zwei 
etwas vorgeschobenen und breiteren Wällen schuf. Im Aushub erfaßten wir den Verlauf des felsigen 
Liegenden, das sich bei der äußeren Grabenkante des ältesten Walles 190 cm unter dem oberen 
Niveau der Aufschüttungsschnitt befand.

2. Auf der östlichen Vorburg wurde die Untersuchung des Suchgrabens-Sonde Nr. III beendet, 
die quer über die südliche Befestigung führte. In der äußeren Stirnwand des Steinwalles gelang es 
zwei Pfostengruben im 0  von ca. 50 cm und einer Tiefe von 60 cm festzustellen. Den Verlauf der 
südlichen Befestigung beglaubigten noch zwei Sonden Nr. IV und V. In Sonde Nr. V ermittelten wir 
wiederum eine steinerne, jedoch nicht mehr so mächtige Walldestruktion, in deren äußeren Stirnwand 
wiederum zwei Pfostengruben zum Vorschein kamen; wegen der ziemlichen Trockenheit sind wir 
genötigt diese Situation im folgenden Jahre zu lösen. Etwa 5 m hinter diesem Wall befand sich eine 
rechteckige Hütte im Ausmaße von 220x340 cm, in West-Ostrichtung orientiert. Entlang ihrer 
Südwand befand sich eine erhöhte Stufe und in den Nordecken größere Pfostengruben. Zwischen dem 
Wall und der Hütte verlief dann längs ein Fundamentgräbchen. In Sonde Nr. IV, an Stellen, wo das 
Terrain der Vorburg bereits ziemlich abfiel, stellte man keine Steindestruktion fest. Lediglich an der 
vorausgesetzten Stelle der vorderen Stirnwand befand sich eine Pfostengrube im 0  von 50 cm und 
einer Tiefe von 50 cm.
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